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Bessere Vereinbarkeit 

von Pflege, Familie und Beruf 
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Der Bedarf  an häuslicher Pflege steigt stetig. Die Betreuung und Pflege von Angehörigen 
zu übernehmen, ist eine wichtige Aufgabe und oftmals schwer mit dem eigenen Leben und 
dem Beruf  zu vereinbaren.

Das hat auch der Gesetzgeber erkannt. Er verabschiedete deshalb im Sommer 2008 das 
Pflegezeit- und  Familienpflegezeitgesetz, das zuletzt 2022 geändert wurde. Dieses Gesetz 
ermöglicht es, sich für eine begrenzte Zeit ganz oder teilweise von der Arbeit freistellen zu 
lassen, um die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf  besser zu ermöglichen.

Folgende Rechtsansprüche nach dem Pflegezeit- und Familienpflegezeitgesetz 
bestehen:

1. Die kurzzeitige Arbeitsverhinderung 

Bei einer akut aufgetretenen Pflegesituation können sich Angehörige bis zu 10 Arbeits-
tage von der Arbeit freistellen lassen, um in dieser Zeit eine bedarfsgerechte Pflege zu 
organisieren oder die pflegerische Versorgung zu übernehmen.

Als Lohnersatzleistung kann das Pflegeunterstützungsgeld beantragt werden.

2. Die Pflegezeit

Beschäftigte können sich bis zu sechs Monate vollständig oder teilweise von der Arbeit 
freistellen lassen, wenn sie einen pflegebedürftigen nahen Angehörigen in häuslicher 
Umgebung pflegen. 

Bei einem minderjährigen pflegebedürftigen nahen Angehörigen kann die Pflege auch 
außerhalb der Häuslichkeit stattfinden.

Für eine Begleitung in der letzten Lebensphase können sich Beschäftigte bis zu 3 Monate 
vollständig oder teilweise von der Arbeit freistellen lassen, auch wenn die Versorgung im 
Hospiz stattfindet und-/ oder kein Pflegegrad vorliegt.

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

3. Die Familienpflegezeit

Beschäftigte können sich bis zu 24 Monate teilweise von der Arbeit freistellen lassen, 
wenn sie einen pflegebedürftigen nahen Angehörigen in häuslicher Umgebung pflegen. 

Bei einem minderjährigen pflegebedürftigen nahen Angehörigen kann die Pflege auch 
außerhalb der Häuslichkeit stattfinden.
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Sonderregelung 
für Kleinbetriebe

bei Betrieben mit 15 oder weniger Beschäftigten 
besteht kein Rechtsanspruch auf Pflegezeit

bei Betrieben mit 25 oder weniger Beschäftigten 
besteht kein Rechtsanspruch auf Familienpflegezeit

Beschäftigte von Kleinbetrieben können einen Antrag auf Abschluss einer Vereinbarung auf Freistellung über eine 
Pflegezeit-/Familienpflegezeitgesetz stellen. Innerhalb von 4 Wochen muss der Arbeitgeber antworten. Eine Ablehnung 

muss begründet werden. Wird die 4-Wochen-Frist nicht eingehalten, tritt nicht automatisch eine Genehmigung ein.

Kündigungsschutz besteht nach Abschluss einer Vereinbarung, jedoch nur für die Dauer der vereinbarten Freistellung!    

Kurzeitige Arbeitsverhinderung Pflegezeit Familienpflegezeit

Voraussetzungen
es muss kein Pflegegrad vorliegen aber eine Pflegebedürftigkeit 

entsprechend eines Pflegegrad 1 bestehen
mindestens Pflegegrad 1 muss vorliegen mindestens Pflegegrad 1 muss vorliegen

Gilt für welche Betriebe? alle Betriebe Betriebe mit mehr als 15 Beschäftigten
Betriebe mit mehr als 25 Beschäftigten, 

ausschließlich Auszubildende

Gilt für welche Arbeitnehmer? alle Arbeitnehmer, 
auch befristet Beschäftigte und Minijobber

alle Arbeitnehmer, 
auch befristet Beschäftigte und Minijobber

alle Arbeitnehmer, 
auch befristet Beschäftigte und Minijobber

Gilt für welche Angehörigen? Großeltern, Eltern, Schwiegereltern, Stiefeltern, Ehegatten, Lebenspartner, Partner einer eheähnlichen und lebenspartnerschaftlichen Gemeinschaft, 
Geschwister, Schwägerinnen und Schwäger, Kinder, Adoptiv- oder Pflegekinder, Adoptiv- oder Pflegekinder des Ehegatten oder Lebenspartners, Schwiegerkinder und Enkelkinder

Dauer bis zu zehn Arbeitstage bis zu sechs Monate bis zu 24 Monate (einschließlich der Pflegezeit)

Arbeitszeit vollständige Freistellung von der Arbeit
vollständige oder teilweise 
Freistellung von der Arbeit

teilweise Freistellung von der Arbeit, 
mindestens 15 Arbeitsstunden pro Woche

Ankündigungen die Verhinderung und Dauer ist dem Arbeitgeber 
unverzüglich mitzuteilen

zehn Arbeitstage, beim Übergang in die 
Familienpflegezeit spätestens drei Monate vor Beginn

acht Wochen, beim Übergang in die Pflegezeit 
spätestens acht Wochen vor Beginn

Regelungen

Teilzeit: mit dem Arbeitgeber ist eine schriftliche Vereinbarung über die Verringerung und Verteilung der 
Arbeitszeit zu treffen
Vorzeitige Beendigung: wenn keine Pflegebedürftigkeit mehr vorliegt oder die häusliche Pflege unmöglich oder 
unzumutbar ist oder der Pflegebedürftige verstirbt, enden sowohl die Pflegezeit wie auch die Familienpflegezeit 
vier Wochen nach Eintritt der veränderten Umstände – der Arbeitgeber ist darüber unverzüglich zu informieren. 
Zum vorzeitigen Beenden der Pflege-/ Familienpflegezeit muss der Arbeitgeber zustimmen

Finanzieller Ausgleich
Pflegeunterstützungsgeld ist unverzüglich bei der Pflegeversicherung 

des Pflegebedürftigen zu beantragen
rückzahlbares zinsloses Darlehen, das den Einkommensverzicht teilweise ausgleicht: 

zu beantragen beim Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben

Kündigungsschutz von der Ankündigung (höchstens jedoch 12 Wochen vor dem angekündigtem Beginn) bis zur Beendigung der Arbeitsverhinderung, der Pflegezeit oder der Familienpflegezeit
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Pflegezeit- und Familienpflegezeitgesetz 

Durch die gesetzlichen Regelungen sollen die Vereinbarkeit von Beruf und 
die Versorgung pflegebedürftiger Angehöriger besser gelingen.

Dieser Flyer soll Ihnen einen Überblick über eine mögliche kurzfristige 
oder längerfristige Auszeit geben.

Für eine persönliche Beratung oder bei allgemeinen Fragen 
Rund um das Thema Pflege, können Sie gerne einen Termin mit uns vereinbaren.

Weitere Informationen unter 
www.main-tauber-kreis.de/pflegestuetzpunkt

Pflegestützpunkt Main-Tauber-Kreis
Am Wört 1 | 97941 Tauberbischofsheim

Telefon: 09341 / 82 59 68 | Fax: 09341 / 82 85 96 8
E-Mail: pflegestuetzpunkt@main-tauber-kreis.de

www.main-tauber-kreis.de/pflegestuetzpunkt

www.main-tauber-kreis.de/newsletter – stets aktuell informiert
Folgen Sie uns – auf Facebook, Instagram und YouTube!


